
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Winschoten
	Text2: Niederlande
	Text3: Niederlandistik
	Text4: 3 Monate
	Text5: Ich habe tatsächlich nicht aktiv nach einem Praktikumsplatz gesucht, sondern eine Freundin hat mir vom "Schwarzen Brett" der Uni Oldenburg eine Stellenanzeige für einen Praktikumsplatz in Winschoten an einer Schule gesendet, da sie wusste, dass ich noch ein Auslandssemester machen muss. Eigentlich wollte ich das Auslandssemester erst am Ende meines Masterstudiums machen, aber da der Praktikumsplatz mir zugesagt hat, habe ich direkt eine E-Mail an die zuständige Person geschrieben. Die meisten Kommilitonen aus meinem Studium gehen jedoch an eine Universität und studieren dort für 3 Monate. Da ich auf Lehramt studiere, wollte ich gerne an eine Schule. Die Schulform war mir egal.
	Text6: Die zuständige Person meines Praktikums hat mir vorgeschlagen, dass ich gegenüber der Schule in einem Airbnb schlafen kann. Das Airbnb ist etwas teurer und deswegen habe ich Ausschau nach anderen Möglichkeiten gehalten. Notfalls könnte man dort aber übernachten. Danach habe ich nach einer Wohnung in Winschoten gesucht, aber in Winschoten gibt es keine Einzimmerwohnungen und auch keine WG's. Groningen ist die nächste Stadt, in der WG's sind, aber dort war es schwer innerhalb von 1-2 Monaten eine WG zu finden. Entweder waren die Wohnungen für mich unbezahlbar oder der Mietzeitraum von 3 Monaten war zu kurz, weil die meisten etwas dauerhaftes suchen und nicht für ein paar Monate. Meine letzte Option war es eine Freundin zu fragen, deren Eltern in Winschoten wohnen. Ich habe sie Anfang 2023 auf meiner Asienreise kennengelernt und seitdem stehen wir in Kontakt. Ich hab sie öfter in Winschoten besucht und sie mich in Deutschland.Momentan studiert und wohnt sie in Leeuwarden. Deswegen darf ich in ihrem Kinderzimmer schlafen und die Eltern kannten mich auch schon vorher. Ich bezahle zwar keine Miete für die Wohnung, aber ich übernehme den Wocheneinkauf.
	Text7: Vor der Ankunft musste ich mich nicht viel um Formalitäten kümmern. Da Niederlande in der EU ist, kann ich problemlos mit dem Handy schreiben. Da ich bei den Eltern einer Freundin vorübergehend untergebracht bin, bin ich auch nicht zum Einwohnermeldeamt gegangen. Vorher habe ich mich darum gekümmert, wie ich jeden Tag zur Schule fahre. Ich habe erstmal die Busverbindungen gecheckt. Es fahren zwar Busse, aber ich fahre nicht gerne Bus. Deswegen fahre ich jeden Morgen mit dem Fahrrad der Eltern meiner Freundin zur Schule und zurück. Da Niederlande ein "Fahrradland" ist, habe ich mich den Gegebenheiten angepasst. Auch die Schüler*innen kommen meistens mit dem Fahrrad. Einen Bus sehe ich nur selten.Außerdem musste ein Führungszeugnis beantragt werden.
	Text8: Ich arbeite am Dollard College in Winschoten in den Niederlanden. Die Schule hat insgesamt 3 Standorte und ich arbeite am Campus. Die niederländische Bezeichnung für die Schulform ist "VMBO" (voorbereidend middelbaar beroepsonderwijs). Diese Schule ist vergleichbar mit einer deutschen Berufsschule und Haupt- und Förderschule. Hier steht die Praxis mehr im Vordergrund als die Theorie. Praktische Fächer sind unter anderem Krankenpflege, Garten- und Landschaftsbau und Handwerk. Zu den theoretischen Fächern gehört beispielsweise Niederländisch, Mathe, Erdkunde, aber auch Deutsch. Wenn die Schüler*innen sich die Möglichkeiten offen halten wollen an einem Gymnasium unterrichtet zu werden, benötigen sie neben Deutsch und Englisch eine dritte Fremdsprache. Deswegen wird an der Schule Deutsch angeboten. Ich bin meistens im Deutschunterricht und helfe den SuS bei Einzelarbeiten und Gruppenarbeiten. Da die Schüler*innen deutsche Bücher lesen müssen, lese ich vor der Klasse vor. Momentan lesen wir mit der unteren Klasse "Das Wunder von Bern" und mit der älteren Klasse "Novemberschnee". Im Sportunterricht bin ich auch vertreten und helfe beim Aufbau der Stationen. Allgemein helfe ich bei der Vorbereitung des Unterrichts und kann auch meine eigenen Ideen äußern. Da lassen mir die Lehrkräfte viel Spielraum.
	Text9: Meine Freizeit gestalte ich unterschiedlich. Da Winschoten nicht besonders viel zu bieten hat und es hier nur eine kleine Innenstadt gibt, kann ich mit dem Zug nach Groningen fahren. Groningen ist eine gute Stadt zum shoppen, um Sehenswürdigkeiten anzugucken wie die Martinitoren oder in Bars zu gehen. Groningen ist eine Studentenstadt und deswegen gibt es dort viele junge Leute, die man kennenlernen kann. Ab und zu gehe ich in Winschoten auf den Fußballplatz. Der Verein heißt WWV Winschoten und ab und zu gucke ich mir dort ein paar Fußballspiele an. Ich hab auch erst überlegt in den 3 Monaten eine CO-Trainerin von einer der Fußballmannschaften zu sein, da ich eine Trainerlizenz habe, aber den Plan habe ich schnell verworfen. Wenn man jeden Tag früh zur Schule geht und erst späten Nachmittag zu Hause ankommt, ist man kaputt und freut sich auf die Ruhe. In der Nähe von Winschoten liegt auch noch die Grenzstadt Bad Nieuweschans. Dort war ich, um ins Thermalbad zu gehen und um einen Wellnesstag zu machen. Außerdem bin ich auch für einen Tag nach Stadskanaal gefahren, da ich dort vor 10 Jahren einen Schüleraustausch hatte und ich mir deswegen die Kleinstadt nochmal angucken wollte. Aber Stadskanaal ist ein sehr kleines Dorf und dort gibt es nicht viel zu sehen. Die Innenstadt ist gefühlt kleiner als Winschoten.
	Text10: Am meisten hat mich überrascht, dass die Niederländer so direkt sind. Man wird sowohl von den Lehrkräften als auch von den Schüler*innen direkt angesprochen und man wird in Gespräche verwickelt. Es wird sehr viel privates erzählt, während in Deutschland das Schüler*innen-Lehrkraft-Verhältnis distanzierter
	Text11: 


